Betriebswirtschaftslehre 1. Semester

B3 Unternehmensethik Seiten 80 – 88
Das unternehmerische Handeln steht mitten im Brennpunkt gesellschaftlicher Wert- und Interessenkonflikte (Interaktionsgruppen) und einer Vielzahl von betroffenen Anspruchsgruppen. Die Bewältigung setzt ein klares Verständnis der ethischen Grundlage voraus. 
· Intakte Umwelt

· Sozialer Frieden

· Herstellung sinnvoller Produkte

Ansätze von Unternehmensethik
Themen: moralische Wertvorstellung von Unternehmen. Diese sind dem Wettbewerbsdruck ausgesetzt müssen gleichzeitig als gesellschaftliche Institution auf Mitarbeitende, Kunden, Lieferanten und Kapitalgeber acht geben. Ziel jeder unternehmerischen Tätigkeit ist eine hohe Wertschöpfung. Jedes Unternehmen unterliegt gesetzlichen Schranken (Kinderarbeit verboten). Darüber hinaus gibt es Ansprüche verschiedener gesellschaftlicher Gruppen, welche nicht im Gesetz verankert sind = Corporate Social Responsibility
Instrumentalistische Unternehmensethik  damit es dem U. nicht schadet
Ethisches Verhalten soll Umsatzeinbrüche, staatliche Eingriffe, Schädigung des Rufes verhindern. Das Instrument für Gewinnerzielung. Verzicht auf den heutigen Gewinn, soll sich um längerfristig in Form von späterem Gewinn auszahlen. 

kurzfristiges ethisches Verhalten.

Karitative Unternehmensethik 
Die unmittelbare Gewinnmaximierung ist oberstes Ziel. Unternehmerisches Handeln, ohne spezielle Berücksichtigung ethischer Grundsätze. Teil des erzielten Gewinns im Nachhinein jenseits der eigenen Geschäftstätigkeit verwendet werden. 
z.B. Tabakunternehmen spendet pro verkauftes Päckchen 3.- dem Aufbau einer Schule in Afrika -> aber nicht im Ursachen-Wirkungskanal. 

Integrative Unternehmensethik  eher selten
Bezieht von Anfang an ethische Überlegungen in das unternehmerische Handeln mit ein. Sie ist deshalb sehr „verankert“ in der Unternehmung. Beginnend mit der Produktion – über die Bedingungen der Produktion bis zu den sozialen und ökologischen Folgen der Produktverwendung. 

Good-Corporate-Citizen = Das U. versteht und verhält sich wie ein guter Bürger.

Anspruchsgruppenkonzept

Die Ansprüche können konfliktbehaftet sein -> Zielkonflikte

Dazu muss das Unternehmen Entscheidungen treffen, welche A.G. als relevant und welche als irrelevant einzustufen sind. 

1. Shareholder-Value-Ansatz 

Berücksichtigt nur Interessen seiner Kapitalgeber und legt Maximierung des Gewinns als einziges Ziel fest. Annahme dass die „unsichtbare Hand“ (Adam Smith) automatisch alle Bedürfnisse aller A.G. werden optimal befriedigt.  

2. Strategisches Anspruchsgruppenkonzept / Stakeholder-Value-Ansatz 

Ziel ist ebenfalls die Gewinnmaximierung, beachtet jedoch nicht nur die Interessen der Kapitalgeber. Es werden diese Stakeholder berücksichtigt, welche das U. heute oder in Zukunft negativ beeinflussen können.
Instrument: Stakeholder-Relevanz-Matrix

· Welchen Einfluss übt ein Stakeholder aus oder könnte er ausüben?

· Wie stark ist oder könnte der Stakeholder selbst durch das U. beeinflusst werden?


Beeinflussbarkeit 
des Stakeholders


Einfluss des Stakeholders (auf das U.)
A = Gegenseitig stark beeinflussbar – Abhängigkeit

B = hohen Einfluss auf U. jedoch nur schwer beeinflussbar – Macht Stakeholder

C = geringer Einfluss auf U. jedoch sehr beeinflussbar – Macht Unternehmen

D = Nicht entscheidend für U. da keine Seite von der anderen beeinflussbar
3. Normatives und kritische Anspruchsgruppenkonzept
versteht jeder Stakeholder als Bürger mit gleicher Würde und moralischen Rechten. Ansprüche der Stakeholder hängen vom Ausmass der Betroffenheit ab. Das Unternehmen prüft die Ansprüche, bemüht sich um eine faire Verteilung von Lasten und Nutzen und ist bereit auf einen ethisch zweifelhaften Gewinn zu verzichten. 

	
	Das oberste Ziel
	Anspruchsgruppen die berücksichtigt werden

	Shareholder-Value-Ansatz

Nach Eduard Freemann
	Gewinnmaximierung, die automatisch zur gesell. Wohlstandsmax. führt 
	Interessen der Kapitalgeber, indirekte Befriedigung aller Bedürfnisse der A.G.

	Strategisches Anspruchsgruppenkonzept/ Stakeholder-Value-Ansatz
	Gewinnmaximierung 
Relevanz Matrix
	Jede A.G, die das Unternehmen gegenwärtig oder zukünftig negativ beeinflussen können.

	Normativ-kritisches Anspruchsgruppenkonzept
	Verzicht auf ethisch zweifelhaften Gewinn
	Jede A.G, welche durch das handeln betroffen sind und berechtigte Ansprüche haben. 


Code of Conduct = Verhaltenskodex
Verbindliche Regeln für ein Unternehmen und deren Mitarbeiter im Umgang mit Kunden, Lieferanten, Gesellschaft und Umwelt. (Bsp. Ehrlichkeit, Offenheit, Respekt, Toleranz) auf internationaler Ebene wurde z.B. der UN Global Compact geschaffen. Ein Packt mit 10 Prinzipien zur verantwortungsvollen Unternehmensführung (weltweit beteiligen sich 4600 Unternehmen). 
Menschenrechte: schützen und sicherstellen, dass sie sich nicht an Menschenrechtsverletzungen mitschuldig machen.

Arbeitsnormen: Vereinigungsfreiheit sowie Kollektivverhandlungen sollen gewahrt werden. Keine Zwangsarbeit, Kinderarbeit. Diskriminierung ethnischer Gruppen (z.B. Frauen) bei Anstellung bekämpfen.

Umweltschutz: vorsorgender Ansatz betreffend ökologischen Problemen. Ökologische Produktion. Grösseres Verständnis für Umweltschutz fördern.

Korruptionsbekämpfung: keine Erpressung, Bestechung etc. 
Leitfragen

Mit welchen Fragen beschäftigt sich die Unternehmensethik?

Mit den moralischen Wertvorstellungen von Unternehmen. Umgang des Unternehmens mit der Gesellschaft und deren Anliegen und Interessen sowie Normen/Werte und den Umgang mit der Umwelt. Corporate Social Respnsibility. 
Welche verschiedenen Verständnisse von Unternehmensethik gibt es und welche Merkmale weisen diese auf?  3 unternehmensethische Ansätze:
Instrumentale Unternehmensethik: Schutz vor Umsatzeinbrüche, staatliche Eingriffe, Schädigung des Rufes. Verhalten ist Instrument für Gewinnerzielung. Verzicht auf den heutigen Gewinn, soll längerfristig in Form von späterem Gewinn auszahlen. 

Karikative Unternehmensethik: Oberstes Ziel = unmittelbare Gewinnmaximierung, ohne spezielle Berücksichtigung ethischer Grundsätze. Im Nachhinein Teil des Gewinns z.B. durch Spenden verwenden. 

„Es wird ein möglichst grosser Kuchen gebacken, von dem, je grösser der Kuchen, desto grösser wird das Stück, welches einem wohltätigen Zweck zugeführt wird.“ 
Integrative Unternehmensethik: Miteinbezug aller ethnischen Fragen von Anfang an in das unternehmerische Handeln. Es beginnt bei einem sinnvollen Produkt (keine ethisch fragwürde Produkte wie z.B. Landminen), geht weiter über die Bedingungen der Produktion bis hin zu den ganzen sozialen und ökologischen Folgen.
Worin unterscheiden sich die drei Anspruchsgruppenkonzepte?

Shareholder – Value Ansatz: Kapitalgeber und deren Interessen sind das wichtigste. Gewinnmaximierung als oberstes Ziel. Annahme, dass in einem freien Markt die unsichtbare Hand (Adam Smith) automatisch die gesellschaftliche Wohlfahrt maximiert.

Stakeholder – Value Ansatz:  Stakeholder – Relevanz – Matrix untersucht, wie stark ein Stakeholder gegenwärtig oder zukünftig das Unternehmen negativ beeinflussen kann und wie stark die Anspruchsgruppen vom Unternehmen beeinflusst werden. Bei grossem Einfluss eines Stakeholders auf das Unternehmen, welcher gleichzeitig kaum beeinflussbar ist (grosse Macht, z.B. Öffentlichkeit) werden die Interessen prioritär gewahrt.

Normativ – kritische Anspruchsgruppenkonzept: jede Anspruchsgruppe als Bürger mit gleicher Würde und moralischen Rechten. Ab die Interessen einer Anspruchsgruppe bedient werden hängt nicht von ihrer Macht über das Unternehmen ab, sondern vom Ausmass und der Betroffenheit des Stakeholders.

Was ist ein Code of Conduct?

Wenn ein Unternehmen im Bereich Ethik mehr tut als vom Staat (Gesetzen) verlangt 
 Erarbeitung eines Verhaltenscodex = verbindliche Verhaltensregeln.

Was könnte ein Code of Conduct enthalten?

Menschenrechte, Arbeitsnormen, Umweltschutz, Korruptionsbekämpfung
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